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Bildung VO  e} 1/(859 her datierten. da hbetrieb Kardınal Pıtra deren
Verurteilung mMI1 allen Kräften un hoffte dadurch eNeT-

gıischen Widerstand unkirchliche Schulgesetze VvVer
anlassen. ber die französischen Katholiken traten nıicht eIN-
heıtlich und energisch auf W16 die Belgier; viele mıßbillıgten
vielmehr die Verurteilung der angeführten Werke und wurden
dıe Schulgesetze fast überall ohne Widerstand angewendet. Kar-
dinal Pıtra wurde dadurch sechmerzlich berührt aber er hatte
selın Möglichstes ZU Wohle der Kirche un der Schulen getan

(Schluß folgt 11 nächsten Hefte.)

Der hl Bonitfatius, Apostel der Deutsehen
Von rof Dr theol Christian chmiıtt Koblenz

orwort.
Jeder eue historische‘Versuch über‘ das Leben und Wiırken

des hl Apostels Bonifatius darft ohl nicht vergeblich hoffen auf
die Sympathie aller Patrıoten. Die (Aeschichtsfreunde sodann
düriten 61  — kurzes Lebensbild unseres Missionärs und Urganı-
Saftfors mehr wıllkommen heißen, 4{8 dıie Literatur ber

Imden großen Mann 108 Ungemessene herausgewachsen 18
Folgenden wird eiNe Darstellung versucht, welche sich auf dem
augenblicklichen Stand der Forschung aufbaut. Die krıitisch
als die besten anerkannten Quellensammlungen?) werden zıtlert.
Insofern ann auch der Worscher diesen Versuch begrüßen.

Kıs gewährt eiIiNne freudige Genugtuung sehen, WIe dıe
Anschauungen ber Bonifatius sich geklärt haben 1834 sprach
och Neander VONn dessen Leidenschaftlichkeit Konsequenz-
macherel, Beschimpfung anderer“. 1873 schrieb Ebrard :
5 War nıchts als 6111 beschränkter Fanatıker. Von (reistesgröße
zeigt sich bei ıhm ebensowenig e1Nne Spur W16 VOo  a} Seelengröße.
Er kannte Nnur die Moral Rom ber allesg !“ Auch Werner, dem

Die auf Schritt und Vritt benutzten vorzüglichen usgaben : a) Dümmler’
Monumenta Germaniae 1892 LO  3} H3 23 5—433; Werminghoff’s

Monum. 1904. tom I1 legum secft, I1LL C) Levison’s UOktav-Ausgabe
der Vıtae Bo 1905; werden uUurz SI zıtliert @) Epistel : Seite ; O) Cone y c) Willib
der

Allgemeine Geschichte der christl. Religion un Kırche Bd ELT 11  &y
114, 120 Hamburg.

9) Aus verschiedenen Aufsätzen Niedner’s eitschrift für hıstorjsche
Iroschottische MisTheologie, ahrgang 1862 un: 63 erwuchs Ebrard’s Schrift

sionskirche, (GGutersloh 1873 x1e wurde sofort völlig abgelehnt OÖn Plitt dem
eISENCNH Fakultätsgenossen Ebrard’s ahrgang 1864, 263 S Das hielt Ebrard
nıcht ab, eINeTr weiteren Schrift 1882 Bonifatius als » Zerstörer des kolum-
banıschen Christentums« darzustellen
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folgenden Biographen finseres Heiligen‚ erschien derselbe 1875
och als „stolzer Vertreter der römischen Kirchengewalt“.?)
Dennoch 1eß dıeser der Reinheit und Lauterkeıt 1m Charakter

DemuUDnNnSeres Heilıgen aufrichtige Anerkennung zuteıl werden.
„Sehwinkei“, unfer welchem die Welt un das deutsche olk
dem Bischof erschienen sel, wird alle Schuld beigemessen. 1881
verlegte Fischer?) 1m Gregensatz W erner den Schwer-
punkt der bonıfatianıschen Wirksamkeıt nıcht ıIn eine Vermehrung
der päpstliıchen Macht, sondern iın die „Gründung elıner na'gionalen„fränkisch-deutschen Kırche“.

Beıide Gelehrte tadelten es gemeinschaftlich, daß Bonifatius
für angezeıigt gehalten, anstatt sıch ausschließlich der Heiden-

bekehrung wıdmen, schon ebaute Missionsgebiete 7U organısıeren.
Hauck3) endlich sıeht die hıschöfliche Verfassung, ın welcher
Deutschland durch Bonifatıus zusammengefaßt wurde, als 1e
„eEINZIS möglıche“ Ziweitel daran, ob Bonifatius sıch wirklich
Verdienste die deutsche Kırche erworben habe, nen miıt
Recht unbegreifßlich.*) Kıinzelne, auch beı diesem unermüdlichen
Forscher recht auffällige schiefe Urteile gestgtten WITr ÜUNS 1m
Foigenden rektifizieren.

f
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CUropa. Leipzig 1875, 131

und die Romaniäierung von Mittel-
Ebratd:Fischer Der Leipzig 439, 246 Ernst geh er nıt

ın (rericht P 253, 265, 274, 247 283, 254, 286
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Leipzig 1904
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„Studien un Mitteilungen“ 1909, XXX,



efele a} Konziliengeschichte, I11IL 1877, Freiburg'; D) Kınfuhrung des
Christentums 101 sudwestlichen Deutschland übıngen Hellwald Kultur-
geschichte 111 ihrer natürlichen Entwicklung biıs AU Gegenwart, ufl. ugs-
burg 1877, Lampart Histoire, generale de eiz Dar des relig1eux Benedie-
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Necdota Bonifatiana Aerıcht der Philomathie Neı1sse.Nürnberser:
Katholik 18851 (62) Des er»de unıtate fıdel«, Theol. Quartalschrift
1879; Archıv füur mittel. esCcCh. VÄUI1, 5882 Verlorene Handschrıften der Briefe
des hl B 9 Katholik 1882,; Die Dekretalen des hl Zacharıas; Tübinger Quartal-
chrıft 1882 Rezension ber Fischer: s Archiv für mittel. 67
schichte VIIL, 1883 Zur handschriftlichen Überlieferung der Briefe des ‘heiligen

Neisse 1883; N Archıv für mi1ıttel esc 1886 (261) Archıv für kathol.
Kirchenrecht 1888 ; SAder lıterar. Hinterlassenschaft des hl ‚ON1 un des

Burkard 18885 ; übınger Quartalschrift1888; Archıyvy fur mittel. Gesch
1889 Angebliche necC!  hne1l der Predigten des hL onı Andlecta Bonifatiana
1891 er >5mischen Quartalschrift ; _ Ungedruckte Kan'onsam‘inlung/ aus dem
AA 1890; De Bon _ vyıtıs denuo edendıs C  ommen 1892 ; Vita
OnN1 autore Wiıllıbaldo 1895 Der Name W ynfreth--Bonifatius 1896 ; Synode /A

Rom unter Zacharias 1898 Oelsner : König Pipin, herausgegeben 0281 der
historischen Kommıissıon _ Leipzig FORLs Der Name des hl ‚erıchte

AHeft. Ozana euvresdes freien deutschen HochstiftesFrankfurt 1897,
completes, 11 Bände, Paris. AD Or] co-theologicaın  a u

nales Caesarlıs Ar Baronii Gen 79 er!Geschichte de ingische
atıaniıschHausmeiler. Hannover 1819 fa e Regensburg 1880 ;

Briefsammlung. Heilbronn 1882. ischte Schrifte Bd Wien
1860 RBancke C1IPZIS Regesta: imp Die Re-Weltgeschichte,
gesten des Kaiserreichs unte: den Karo . arbeitet Mühlbacher, Böhmer:.

Bd Innsbruck 1889; Au{fl onMü er und Lechner Rgges_ta Pontif.
EditioVOoNnM' Jaffe,bearb.durch Löwen-Roman. Bd 885 und 1888 Lipsiae

feld, Wa Kaltenbrunner. . Reinerdi Größere und kürzere Lebensgesch.
des hl. Würzburg 1855 e  erg Kirchengesch. Deutschlands, de
1846 und Richter nd Scherer Festgabe ZzZuUum B-Jubiläum 1905 Fulda.
Roth Geschichte d Beneficial-Vesens von den testen Zeıten bis 1115 Jahr-
hundert. rlangen Rückert Kulturgeschichte des deutschen
derZeit des Überganges: us dem eidentum ın das Christentum. BdeTLei) zZ1g
1853 Scherer-Buß: Winfrid-B. (G(Graz 1880 Seiters : Mainz
1845 amminger : Franconia Sacra Wuaurzb 1881 Stutz Geschichte des
Benefizialwesens Berlin rig, Bedenken die Echtheit der
mittelalterlichen age Von der Enthronung des merovingischen Königshauses durch
den Papst Zacharias. Leipzig 1875 / altz, Ausgabe von Dahlmanns Quellen-
kunde der deutschen Geschichte. Leipzig 1906 219 u. Wattenbach :
Deutschlands Geschichtsquellen, Teil (Dümmler). Berlin undStuttgart 1904.
150— 153 Werner: B7 d und die Romanisierung on Mitteleuropa.
Leipzig 1875 — Will Regesten ZUuUr Geschichte der aınzerErzbischöfe.S  it, Be-
nutzung des Nachlasses on Joh Fr Böh’mér. Innsbruck. 1877 und 1886
hJell, 1€e I110b:  9  £ reiburg. 1873
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Benutzte Lehrbücher Zeitschriften, enzyklopädische er
Kestberichte Gelegenheitsschriften

Achterfeldt’s Zeitschrift Archir Kirchenrecht Jlographie
eutfsche Zesan Archıv von Freiburg Ööllınger’s Kirchengeschichte

bt [0)08! 8! kKegensburg 838 KErinnerungsblätter An das 1150Jährige
ubı laum Fulda 1906 Festschrift nöpfler’s Lebenjahre München
1907 Forschungen ZUFTr deutschen (+eschichte (zöttingen Von der hıstorıschen
Kommiıssıon bel der könig] ademiıe der Wiıssenschaften Gebhatz Bruno
Handbuch der eutschen Geschichte Stutigart Berlin Leipzig Gedenk-
hlätter Z 1150 Jahre des Mart des VOL Winfried Heiligenstadt
1905 Handweiser (Hülskamp) Munster Historısch politische Blätter
München Historisches Jahrbuec. Munchen Katholik Maiınz. Laacher

FreibureStiımmen, Innzer theol uartalschrift, 1inz. Mitteilungen des
oberhessischen Geschichtsvereins (z1eßen 1901 Mitteilungen für sfier-
reichısche Geschichtsfr ön Muhlbacher Innsbruck Monatschrift für
rheinısche und westfälische Geschichtsfiorscher und Altertumskunde VONn Pick,:
später genannt » Westdeutsche Monatsschrift für Geschichte un Kunste, Trier.

Monument des hl B Kulda TE Neues Archıyv für äültere deutsche Ge-
schichtskunde Pastor bonus. Trier. KReal-Enzyklopädie 1r protestantische
Theologie und Airche von Hauck E: Auflage, Leipzig. Revue theologische,
on unster Bundschau liıterarısche, VON Freiburg. Sıtzungsberichte ; der
Münchener Akademie. Phıiılo-histor. Klasse Sitzungsberichte der katserlichen
Akademie der Wissenschaften Wien. udıen nd Mitteilungen. AUS dem
Benediktiner- und Cistercienserorden VonNn Dr Kınter Brünn, Selbstverlag «des Ordens
——  übinger theolog. Quartalschrift. Wetzer, Welte, Kirchenlexikon G
Zeitschrift fur hessische Geschichtskunde Kassel Zeitschrift fur
katholische.Theologie ıInnsbruck. Zeitschrift fur Kirchengeschichte. VE
schrift 1r Protestantismus und Kirche. rlangen.

Jugend des hl W ynfrith Bonifatius
Ungefähr um das Jahr wurde 1 Südwesten VON

England2) Wynfrith VO cehrıistlichen Eltern geboren. _ Die Be-
Das Dunkel über der Zeıt und dem rte Geburt ist, bis7

Stunde nicht aufgehellt worden. as dıe /4,e1 etrı  3 1äßt Willibald, {RBE
1  9 (nach 1st Ja ımmer die Ausgabe Levisons gemeint); trıginta

Dieseaut © amplius 28 habens aetatfem Presbyter geweiht werden.
Angabe ıst.  Y offenbar unbestimmt, abgesehen davon, daß kein Zeitpunkt der Weihe‘
Z erschließen ist. Kınen Anhalt ZUFX Bestimmung des Geburtsjahres verspricht
desselben Biographen 94) Bemerkung, Jahre nachdem
ode des Friesenfürsten Batbod habe Bon die Nachfolge Willıbrords 110 Bischofs
amte abgelehnt, weil noch nicht das kanonische er von Jahren erreicht
habe Wir kennen das Todesjahr des friesischen Herzogs : Jaffe, Monumenta
Moguntina, eYrO0. W eidmann 1866 446 Nr annn - urkundlich konstatieren
»>quem NnoO 719 oblisseconstat«. Danach wäre also um 672geboren.In

einem Briefe an Bischof Daniel VONnWinchester 63 (329.,2 ‘bezeichnet S  ich
der Heilige als Greis. Ja weist wiederum nach, B 157, Nr z daß dieser '
Daniel_ VON (05—746 den Bischofsstuhl innehatte. Man bezeichnete sıch
wöhnlich als Greis, wenn 1Nan Jahre zählte. Läßt diese chronologische: Be-
stimmung einen weiten Spielraum, S führt dieselbe Äußeru_xag ıber sich selbst
dıe einem Briefe Duddo tut, ZUr bestimmteren Umgrenzung Dieser

WAar 4 5 WI1e Dümmle 111 seiner Brief--Ausgabe derote
C behauptet, sicher Abt. Dies ührt AAAn au{f das Jahr 680

°) Was den Ort betrifft, - besitzen nur die authentisch N-
tus etbestimmt gehaltene Angabe des Heiligen selbst 11 e (8301;

nutrıtus ful in transmarina Saxonia.



merkung seines ersten Biogräjohen ÄWillibald, der V ater habe den
ın der Welt zurückhaltenSohn als „Erben selner Besıtzungen

wollen, 1eß ıhn der Nuchwelt als AUS vornehmem Geblüt ent-
erscheıinen. Z weifelos ıst, daß WIT uns den X naben VOL

innıger Frömmigkeıit beseelt denken haben „Wenn Priester,
erzählt Willıbald,2) des Predigens dem Volke kamen
und auch.das Haus des Vaters besuchten, nng soweıt die
schüchternen räfte seıner Kindheit ausreichten, „lsbald A mıt
ihnen ım Gespräche ber göttlıche ınge IA verhandeln und S1e
7ı iragen, W4S ihm und seiner Schwachheıt künftig O11 Nutzen
se1n könne. Da bereıts alles Vergängliıche seınem (Geıiste unfier-
worfen und sich gewöhnt hatte, mehr das wıge als das
Gegenwärtige denken, eing schon, als ıs Jahre qlt
WAar, sein Sınn auf das klösterliche Leben hın Nachdem Jange
eıt täglich 1n gelstiger Betrachtung ber dıe himmlischen ınge

was 1m Sınnenachgedacht, offenbarte endlich dem Vater,
Der Vaterwrug und bat ıhn, seinem W unsche wiıllfahren.

Bald suchte 6}war, als dıes vernahm, nicht wenıg erstaunt
durch heftige Scheltworte Drchungen zZu verhindern, daß

bald wollte C indem sıch der beder Sohn iıhn verlasse ;
trügerische Last menschlicher Schlauheıt bediente, durch eine
Fülle VO  w W orten das zarte (+emüt VOoNn der Ausführung des
aßten Vorsatzes ablenken und stellte ihm mıt vielfachen Schmeichel-
reden VOorL, daß dieses tätige Leben als rbe se1ines Vermögens

als das beschauliche Leben unterweıt erträglicher seın würde,
der klösterlichen. Zucht. Nachdem aber durch den wunderbaren
Beschluß der göttlichen Kügung den leiıblichen Vater des heiligen
Mannes 61 Siechtum befallen e&te dieser alsbald
dıe rühere Hartnäckigkeit sSEINES Sınnes a.0,?) schickte, achdem

die Verwandten Zı Rate KEZOSECNH, AUS freiem Willen. aber
doch von dem Herrn azı bewogen, den Knaben 1NSs Kloster
Adescancastre®) und empfahl ihn durch seine Boten dem

Williıb 1 Dex efr. ülb Sämtliche Schriftefi des hl ı1 214
seine Standhaftigkeit$) Dıieses Erstlingsopfer 1m en es hl Bonifatıius,

1m Entschlusse Ins Kloster 5 reten, berec  ıgte ihn gewiß jüngere Freunde
Nithard C Y (249., 6) dıe Mahnung ZU rıchten, alles Gegenwärtige,

alle Kostbarkeıten der Welt als Schaum, als einen auC Un!' Schatten gering
schätzen. Hauck, der anderwärts den »hohen religiösen Zielen« des Missj]ionärs

(* 507.2 und SOns{ öfters) reichliche Anerkennung zollt und davor warnt,
ihm ein erkzeug päpstlicher Herrschsucht erblicken,. hat: jene orte 1m

Nithardbriefe 1ın einer unglücklichen Stunde als »Wortgely;lingek und Phrgsen-
schwulst« bezeichnet.

enn [}C  1g iSt, daß das Kloster an der Stelle des eutigen Exeter

Jag, führt die Lage VON Adescancastre wiıiederum darauf, die Heimat des he1-
ligen 83 1m Sudwestlichen Teil VvVon W essex suchen. estutz uf Edward

ın dem englisch-benediktinischenalhew, sa Jaffe 433, Nr.

Martyrologium identifizlere Mabillon iın den cta ordin. Bened. saec. ; JIL.
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Abte!l) Wolfhard Vom geistigen Drange ach Wiıssen getrieben“
suchte W ynfrith dann den Unterricht des Abtes W ynbercht3)

Nhutseelle auf Hier wurde ‚wiß SCINSGTL Demut un
Luebe, WOmMmMILT alle (+eno0ossen EMSISOF orgfalt sıch Z08)
uch Von allen leutselig behandelt Er entbrannte aber auch VOL

KEıfer, das dreifache Verständnis der Schrift einzudringen
un erglänzte bald dureceh Krfahrung 1 Vortrage rühmlich,
daß zuletzt, weıl vorher nıcht verschmäht hatte, e1N e a sa na  Sehüler
und Untergebener SC1IN, für andere Lehrer der väterlichen ber-

Von SCINeTr Verlieferungen und Inhaber des Lehramtes wurde.“
trautheıt mıt der hl Schrift Jegt jeder SciNer Briefe Zeugn1s ab
Wie seinen jJugendlichen E'reund Nıthard mahnt, das Studium
der hl Schriıiften mıiıt angestrengiem (zeiste verfolgen, weıl
„ihre göttliche Weisheit glänzender sel als Gold, stattlicher AR
Silber, feuriger qals Karfunkel, weıßer als Krystall un kostbarer
als Topas“, S drängt den Abt Duddo,*) iıhn Anteiıl nehmen

wünschtlassen dessen Forschungen ber die Schrift :
dessen Abhandlung ber den Paulus besıtzen. Die Abtissin
E Z  9  äß  Hadbur. von 'T’hanet ersucht CT, iıhm die Briefe des A.postels
:L Adescancastre aı1t KExeter.« eir Lev Nıillıb 5) Nr 7atrıam
Bonifatii accuratius ecireumseribi 10281 icet;. QUOCO ob Ad-Escancastre 0nNn4-
sterium fra COMMEmMOratLum de resSliONE Exoniensi cogıitandum ecsse videtur.
rediodunum evon1a sıtum, hodie Crediton ad Creedy {l  9 quod ulgo pro
patrıa habetur, sgqeculo demum X LV (!) ad eundem relatum est ; nNnAam pPrImus,
quantium SC10, Joannes Grandisochus CPISCOPDUS iIscanus (1 Exoniensis nın
13927 69) 1l lıbro de V1l1S sSsanciorum 1rma) E: Cridioduni fuijisse natum
teste Joanne Lelando. Die Irländer behaupten, der Heilige se1 NUur bei
zeitweiligen Aufenthalt L e d irıschen Eltern A Yredıfton der englischenGrafschaft Doretshire geboren worden.; OT gehöre, WI®C viele andere deutsche
Missionäre, ıhrem Volke

Ausdrücklich _ bemerkt ıst. nırgends, daß diıeses un andere, bald
nennende Klöster der ege. des hl Benedikt: folgten, daß demnach

Benediktiner geworden. Doch ist dıes zweifellos. Von Nuthscelle, dem Kloster,
welches Bonifatius sofort eintrat, ist. doch aqausdrucklich bei Willibald
1000 gesagt, daß darın secundum praefinitam beati patrıs Benedieti recte
gonstitutionıs formam gelebt habe Fischer, B: D., will trotzdem »6  P nıcht
zugeben, daß die enediıktinerregel vollständig Adescancastre der auch
Nuthsecelle gegolten habe.

Willibald J.g
Gestutzt auf Kemble, cod dipl Ya Saxonieci D6, welcher Von diesem

Vuynbercht berichtet, daß er (wohl als notarıus der capellanus } O1 och An
Hofe des Königs nl (0201 Wessex e1INe Schenkung dieses Fürsten füur Aldhelm
unterschrieben hat, meıint Hauck 1.4 449 Nr. 3) daß nıcht VOrT aM des-
cancastre verlassen habe Dies ist immerhın e1ınNner der chronologisch-
sicheren Anhaltspunkte. Willibald 14  BDt uns dieser Beziehung _‚ganz SEi1LC
Kr Sagı nu Salnz allgemein : »Seine Kindheit und Sein Knabenalter verbrachte

Adescancastre,. Beginne SC1INES Jünglingsalters sıiedelte nach Nuthseelle
uüber Levıs A 8!6 Nutshalling, heute Nursling, 15 zwıschen Wiınchester
Nn Southampton.

e D.43
C (286,9)
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Petrus 7U (Gebrauch be1 der Predigt mıt goldenen Buchstaben
sechreiben wollen. Eın anderes Malı) dankt ihr für das
(GAeschenk sancforum librorum, durch welches sSICcC „den deutschen
Verbannten miıt geistigem Lichte erleuchtet habe“ Dieses Licht
der hl Schriften, VON denen einst schrieh ‚2) daß S1C „das Schiff
uNsSeres Lebens durch den gefährlichen Sturm des Lebens ZzU

(Gestade des überaus anmutıgen Paradieses und den CWISCH
Freuden der himmlichen Engel führen“ ) hat ıhm auch noch

”  a des (+oldes fand INan dort, SeC1IHTode geleuchtet.
Leben ausgehaucht hat, Schriftrollen un statt des Sılbers Blätter
der göttlichen Weisheit. “3) Fınes och heute Fulda alg
teuere Reliquien aufbewahrten drel Bücher, weiche e1iNnenNl Mördern

die Hände fıelen, ıst eiıne Handsehrift der Evangelien : das
zweıte CIM gaNzZeS NneEuUeEeEsSs Lestament. W ahrlich, hat ach
seinem Worte Nichts kann Von den Jünglingen Ziemlicheres
erstrebt, nıchts endliıch VOL den Greisen Vernünftigeres besessen
werden, als die Kenntnis der heiligen Schrıiften“, auch gehandelt !
Von dem lebhaften Interesse, welches der Heilige auch der

K

CP (28253
C (250S60
ıllib p 38
In der mM1 uneingeschränkter Anerkennung aufgenommenen » Festgabe

ZUMM Bonifatiusjubiläum 1905 « VvVon Rıchter un: Scherer, Fulda, Druck W, Verlag
der Fuldaer Aktiendruckerei, weiıst Jetzterer nach Das eınste Buch, von Scherer
»Cadmug Evangeliar« genannt, enthält nur die Kyangeliıen mM1 sehr
primitiven Gemälden der Heiligen al  äus, Marcus, Lucas und Joannes oder
vielmehr desselben Heiligen viermal. Diezweitletzte Seite 1st goldenen uch-
staben geschrieben. KEs fehlen Stücke der Kvangelien. Als Schreiber nennt sıch

Vıetor- odex« benannte Buch, 1s%»Cadmug« Das zweite, von Scherer
e1N€E Harmonie er uch heute ZU. Canon gerechneten neutestamentlichen
Schriften ; hineinverwebt sınd andere Stücke, z B. Prologe ZU den kanonischen
Briefen, Verse des Papstes Damasus und anderes. Man a  e, wı1e enn €es
Auffällige Schriftwesen se1ıt. Brower und Schannat »longobardisch « genannt
wurde, früher uch dieses Buch bezeichnetLudwigraube und Tangl -
arten sich einen olchen‚ Ursprung. Weder dieses zweite Buch ochdas
gleich‘ 8 ote besprechende entstammte won diesem an Das LEr-
gebnis der feinsinnıgen Untersuchung Scherer’s ist folgendes : Vietor von Capua
541—554 (vgl. etiwa über ıh Nirschl’s Patrologie HL 45 fand das Diıatessaron
vonm Tatıan VvVor nd ieß abschreıiıben. » Wer ach Rom kam, sagx Scherer

9, ging nıcht fort, hne Handschriften. erhandelt / haben Es kehren
unserem zweıten bonifatianischen Buche Schriftsteller wieder, die dieser

Fassung den von Vietor stammenden Handschriften nachgewiesen werden
können. Um eın Beispiel anzuführen, hat ietor’s Evangelienharmonie dem
Nitat Aaus etr D, 8S—9 »Sobrii estote et; vigilate« den singulären Zusatz z
» ei exeitaminı!« Nun! diese Worte finden sich C Bonif. (353.40) und
erem D Voxn Scherer deshalb miıt Recht Vietor-Codex benannten Buche In
der I1 Hälfte des VI Jahrhunderts Mas urteilt Scherer dasselbe AI
talıen ach Norden gewandert SCIN. Vergl. Kirchenlexikon von Wetzer-Welte.

Auflage. Artikel Tatıan 1241
C (250 }



dogmengeschichtlıchen Entwicklung ı der Kırche entgegenbrachte,
und welches ohl SeINeEer Studienzeıt Adescancastre oder
Nhutseelle geweckt worden S1711 mu ß legt Zeugn1s &.
das dritte Fulda als teuersftfer Schatz gehütete Buch ID Nr
der Codex, m1 welchem Bonitatıus nel ; na on ıhm selbst
geschrıeben e1ID oder VON anderen für ıhn, ist.
Sammlung trinitarıscher Symbole, aber auch patrologischer Trak-
tate „Was ZUTr Belehrung der Völker Schriften niedergelegt
1ST, fährt der Biograph unNnserfesr Heiligen fort ug auch
mıt wunderbar Hießender Beredsamkeıt und äußerst SOTSSam6:
Anführung VO Gleichnissen VOTL,. Er zeigte der heiligen Kr-
mahnung Reiche nd Mächtige gleiche Strenge W16
Freie un Knechte, daß weder die Reichen durch Schme!l-
chele1 für siıch einzunehmen suchte, och dıe Knechte und Freien
durch Härte ubschreckte. Dabe1 übte sich auch noch jeder
Stunde VOL der nächtlichen Ze1it der Vigilıen C G(Gebet “3)
Eıine besondere Anzıehungskrait secheıint Bonifatius als Lehrer ı
Kloster durch nıcht unbedeutende Fertizkeit metrischen
Leistungen ausgeübt haben Von dem Liebreıiz, der iın als
Liehrer verklärthat, g1bt aber erst vollständiges Verständniıs der
einzigartige Erfolg, mıt dem Bonifatius Sspäter Schüler und Schüle-
rınnen die_ gefahrvollen deutschen Urwälder eingeladen hat
Nur e1ne gZanz ungewöhnliche, selbst Vor keinem Opfer zurück-
scheuende Persönlichkeit, die alle durch Liebe anzieht, konnte
aut S viele?) diesen Zauber ben War W ynfrıth 1881 dıe Ver

ber diesen sSogenann{ien Ragyndrudis Codex unten.
Wiıllib V13°
Rührend ist, WwW1e uns Heilige ın den Briefen IuNlner un ebetsunter-

stutzung anhält, »daß das Fahrzeug sel Gebrechlichkeit Z en Fluten der
deutschen Sturmwetter nicht versinke!« Ep (2886) Bei zunehmendem er
un wachsenden Pflichten begehrt miıt größerem ngestum das
der Adressaten. Mögen 6S die Könige Englands SC1IN, dıe schreibt, un diıe

freimütig zurechtweist, S16 verdienen, Ze Aethilbald von ercien
(ep. { [340.,C oder diıe Erzbischöfe Cuthbert on Canterbury, Ekhbreec von
Jork, die Abte  - Aldher (ep 28 Sigebald Von Chertsey, Huetberht VO:  5
Wiremuth oder die Ahtissinnen, die sıch wendet, wıe Kadburg (65 ‚3833,0„ |)nd 30 282 und ugga (ep 07 1278 21])5 demütig alle iort-
gesetzte urbıtte.

M Proben Von ım selbst 5. C und (320W von C1NeIN
seıner Schüler 102 (380.;) vgl Hahn, ONı und ull Ihre angelsächsischenKorrespondenten 28, Nır.,

Wir geben 1m Folgenden e1Nn Verzeichnis dieser Schüler:

Dazu Rezension
Heinr.Hahn, u,. Ihre angelsächs. Korrespondenten. Leipzig 1883

Scherer, hıstor. Jahrbuch }
Bernhard (289Bynnan (Hahn, Bonif. und ul 139)
Burchard (49 [297'21]); 80046)3 ‚56, 310%} (73 1340 |) (8SO(82 1362ol
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borgenheit des Klosters eingetreten, AaAn sSece1iNer Selbstheiligung
mıt allem Ernste arbeıten, schärften die Übungen der
Frömmigkeıt den Blick SsSec11Nes (Gtelstes. Nie SeEe1iINeEIN Leben ent-
fremdete ıhn der Dienst (+ottes den Kulturaufgaben SeEeINeETr eıt
Seinen praktischen ınn und Geschäftsgewandheit offenbarte
er bei Gelegenheit Sendung, die ıhm noch qlg Mönch VO  >

Nhutseelle aufgetragen wurde CDHCN nıcht näher bekannten
peinlichen?) Sache befanden sıch der König In VON Westsachsen
WI1e auch dıe W ürdenträger der Kirche großer Verlegenheıit
uf Eiınverständniıs mı€ dem eben genannten Könige
erufenen Synodalversammlung sprach INnan sıch dahın A US
solle den Erzbischof der Stadt Cantuarıa (Canterbury) Bercht
wald, e1iINe (xesandtschaitt abgeschickt werden. Die bte W ynbercht
Von Nuthscelle, W ıntra VO Tyssesburg,?) Beorwald?) VON GHe-

eola (69 1387a C201338
Denehard (49 129720 IDE, ahn 150, efr auch C 58 54, D9; 02;
Kaba, Eoban 34 2850 1 (36 |28697 (41 128994}
Eanbercht (11 402
enevald, Denual (14 12638 SAn (26 VE (71 1338.,, ])H C S M 0O ©& Forthere, Forthereus ( (39 285805}

10
11

Geppa (41 289 SX
Gregorius, bt VO  — Utrecht (92 1378 3K Hiedde, A ht, Tiıtzlar (40 12894]13 Hunfrithus (40 [289
Lullus (49 1297 n ete. :J diaconus (71 335., efec archid (86 13068
presbyt. (90 37584) a K EMagingaoz, Meging0oz, Bischof on Würzburg, (289 167
Sigeher 113 (402
Sigwald 11  C] (402Z
Sturm, Stirme 881 Fritzlar, (289  5149 Tatwinus, bt ritzlar; (—  E

20 Wiethberht, 101 (588.,
AA Wigbert, bt 1in WE  Fritaler 9
22 Wygbert, Priester Fritaler 4.1 (289.,;}

Wilbalth, Wilbaldus, Bischof VON Eichstätt, 56 (310 , E, (3 (340
Wiltta, Wintanus, Bischof VOnNn üraburg J  92 5} 56 (310)
Schülerinnen:
»Bonif. nd dıe frommen angelsächs FKFrauen. « Dr. Schwenner, Berichte

des freien deutschen Hochstiftes Frankf 1596 321
8)07 (8383.,

Cunehilda, Cynehilda 12)
Leobgytha, eobgyda, Leobgutha, Abtissın VON Bischofsheim (280e
67 (335.'.11) ; 96 (383.,} 100 (387 o}
Tecla, Abtissin on Kıtzıngen 67 12

Willibald 3 25 1ennt die Angelegenheıit: subıtanea quaedam,
NOVA seditione exorta necessıitas.

Diese Klöster hatte die ote 1, 8D, 110 Aug
Gestü  1 auf Kemble, cod dipl., | 35Rı A 98, stellt Jaffe, Monumenta

Moguntina OMUS I1LL rer Germanicarum Berlin 1566 Weidmann, p. Nr
fest, daß Beornwald 12 nıcht mehr Abt 1sSt Daß 1m angelsächsischen
Recht Jahre ZUT Priesterweihe erfordert wurden, teht fest vgl Scherer
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stingaburg wünschten 18808 uUuNnNsSern Wynfrith, der dıeser Stelle
„Priester“1) genannt wırd, als Sprecher ZU Begleiter en
„Wynfrith gelangte mıt der ihm durch die Vollmacht der (Q)beren
übertragenen Botschaft nach einer glücklichen Reıise 7U Krz
bıschofe VON Kent und rugX ihm alles der Reıihe ach geschickt
VOÖL' , nachdem Er eine beıfällige AÄAntwort erhalten, kehrte Qr nach
nıcht vielen Tagen In sein Vaterland zurück und hereıtete dem
Könige un den th ur Seıte stehenden Dienern (+ottes eine
große FEreude. Auf diese W eise wurde fortan durch das wunder-
bare Wohlwollen der göttlichen Kügung der Name W ynfrith’s
verbreitet und sowohl bel den weltlichen W ürdenträgern, als auch
beı allen Rangstufen des kirchlichen Amtes berühmt, daß er
VON Jetzt mıiıt später immer mehr wachsendem Ansehen ıhren
Synodal -Verhandlungen beiwohnte.“2) Zurückgekehrt Sse1n
Kloster, eröfinete Sal bald dem bte den rang seINes
Herzens ZUTC Mission. zott hatte dieses priesterliche Herz mıt
dem großen (Gedanken erfüllt, dem WIL es VO  — Jetzt 11 sıch mıt
q ]] der Liebe und den hohen Krälften, die ıIn ihm schlummerten,hingeben sehen. Herrschbegier und wilde Habsucht hatte ehemals
1e Kömer angestachelt, als S1e ın die dunklen Wälder (ter:
manıens einbrachen : nunmehr erglühte die Sonne der göttlichenWahrheit, die über deutsehen Vaterlande aufgehen sollte,
iın ihrem (3ezelte. Krlösung un Heılıgung will den armen
Heiden der verwandten germaniıschen Stiämme bringen prels-würdiger Kintschluß, ZzZU Reife gebracht in dem weltverlorenen
Kloster der meerumiluteten englischen Insel! Die anfänglicheWeigerung se1ınes gelstlichen Vaters W ynbercht,?) ıh ziehen Z
Jassen, ebenso W16 später bei eıner Rückkehr 1INs heimatliche
Kloster seıne Erwählung*) ZU. Nachfolger des verstorbenen Abtes
aren Stürme, dıe den ]Jungen Eichbaum NUur noch festere
urzeln fassen ließen. Nachdem iıhn qalso sSeın Abt un die
Brüder mıt oyroßer Bewegung des Herzens unter Vergließungreichlicher 'Tränen entlassen, kam ıIn Begleitung zweler oder
dreier Brüder einen ÖOrt, sıch e1in gyrobßer Markt für Handels-
gegenstände befand, Lundenwich mıit Namen, und Jandete dann

Buß Winfr.-B , Graz 1880, 28, Nr. Somit wäare ]er eın ngefährer Zeit-
pun der Geburt un eiligen, eiwa 68Z2, gyegeben Möglich ıst ferner, W as
Fıscher V der D 9 Leipzig 1881, 261 meınt, daß die Gesandtschaftmiıt einem Kriege Ina’s - die 3riten iın Zusammenhang stände, also 1Nns
Jahr 710 fiele

Willib 4, 1  98
Nillib 4,

5) Willib. {n p 3  921
Das »primatu regiminis abiecto« scheint doch klar seinen Verzicht auf

die Würde qusdrucken zu . wollen. Auch Fischer, p. 262 hält daran fest, daß
Wynfr die Stelle des es eıne Zeit Jang bekleidet habe
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ach günstıgen Meerfahrt über den Kanal Jahre
auf friesischem Boden Dorstet 2)

Kıs ıst. ec1N Zeitpunkt VOIL höchster historischer Bedeutung,
welchem der VO  —_ Seeleneıfer glühende Mönch das Friesenland
betritt. Kr ladet VON selbst WI16 eiInNe die Meeresfiuten hıneın-
ragende Felsplatte ZU  n Umsecehau eiIN Wollen WITr die weıthıin
greifende Wirksamkeit des Mannes, des sıch den Namen des
Apostels?) un Urganisators Deutschlands gesichert hat durch
Leiden und heute noch fortwiırkenden Jaten, SaNZ verstehen,
INusSsen WIT Jjetz fragen, W IC Wr der Boden hereıtet auf dem

auftrat mi1% anderen Worten, welches War der kirchliche oder
relig1öse Zustand un! WIe der polıtische 11} dem Deutschland
östliıch*) VO: Kheine, ber welchem Gottes (Gnade Jjetzt das Licht
des Glaubens aufgehen leß?

S II Religiöser un polıtischer ustand des ostlıchen
Deutschlands eım KEintritt Wynfriths dessen Geschichte.

Der römische Wall, die sogenannte Teufelsmauer, welche
scechon Kaiser Augustus ideell als (+renze des römischen Reiches
Z6ZO0gCN, Hadriıan durch fortlaufende Befestigungen vollendet hatte,
ist auch relıg1öser un politischer Beziehung (Jrenze geblieben.ber ıh hinaus sınd die römiıischen Adler geflogen ; die
Feldzüge Drusus, Tiberius, Varus,(Germanıkus en aber
NUr och mehr Schrecken VOT den dunklen W äldern und g-
fährlichen Sümpfen des eigentlichen Germaniens eingeflößt.Wohl
haben sıch, uUurc. das römische old verlockt, Deutsche großer
Zahl VOL ihren Feinden anwerben auch Stämme VOoNn den

Da jJetz als Jodesjahr 754 (sıehe' unten) ermittelt ist und Willibald
C  5 Du7090, lınea sagt »1I1m Jahre Se1ines Auszugs Aus der e]ımat ge1
Wynfr. gestorben«, erg1ıbt sıich hier das erste Zanz zweifllose Datum der
Lebensgeschichte Heiligen. So uch Dünzelmann : Untersuchungen ber
die ersien unfer Pipin gehaltenen Konzilien

Wiıllı 4, affe bezeichnet das heutige Duurstede a
eck fluyıum als dıesen Landungsort, Traceecto inter or]:entem el mer1ıdıem

441, Nr.
S) Als apostolischen Missionär schildert ihn der Teil vorstehender Bio-

graphie, der von 29 bıs 60 geht ; sodann AI Ende sSe1nes Lebens der Aschnitt
von 1719 bıs 113 Als Urganisator T1 hervor VO:  } bis 10  I

Harnack stellt I: Miıssıon und Ausbreitung des Christentums IL Band
1906, Hinrichs, Leipzig U, uch das kırc  ıche Leben WwWestilic VO' Rheıin bıs
ZU Jahrhundert als unbedeutend hıin Dagegen sprechen schon dıe Bischofs-
reihen der dor errtichteten f_3i\stüm er, vgl des Verfassers ; Konzil VO  7a} ardıca

Pastor Donus 1907, 458 Kirchenlexikon Wet.-nd Von Eln
Welte 2. Artikel Öln 894 Stud d Benediet. Ord (a. 83) Ü,
I 344—359 (Ambros Soeder.) Würzburg, Oer. Hauck un Harnack
freilich, Von der Kxistenz VOD Bischöfen könne INnan nıcht quf das Vorhandensein
Voxn christlichen Gemeinden schließen. (l

aul Roth, Geschichte des Benefizlalwesens, 38,
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Herren der W elt Wohnsitze anweısen lassen ;1) aber das Beispıiel
der römischen Gesellschaft konnte wirklich wenıg veredelnd au
die Heiden wirken. Die Berührung miıt der antıken Welt un
ihren überreızten Kulturverhältnissen konnte 1Ur gefährlich se1N.
Daß aber der Deutsche 4A4US siıch, eINZIS durch die edien Elemente
se1nes Charakters,?) sich regeneriert haben würde ohne dıe christ-
lıche Botschaft, ist, eine Kınbildung, die vielleicht dem Patrıotismus
ihrer Vertreter hre macht, aber nıcht 1ın der historischen W eer-
LUung des deutschen Heidentums irgend 6eine Berechtigung findet

Drei Götter verehrten S16  * hre Namen sind uotam, Donaer,
Sachsnot ;: hart sind ihre Namen ; SLTaUSam ist nach der heidniıschen
Vorstellung auch ihr W esen. Feindesliebe 1st en (+ermanen —

faßbar ; Verzicht auf Blutrache e1INn Dıng der Unmöglichkeit. Auf
der anderen seıte gab aber auch, dıe evangelische Botschaft
einmal nıcht mehr AaUS verabscheutem Römermund den (G(Ger-

erging; dessen kräftiges Persönlichkeitsgefühl, sein INn
für unerschütterliche se1Ne Hochachtung der Keuschheit
einen wohlvorbereiteten Fruchtboden ab Namentlich das Christus-
bild verfehlte nıcht 1m germanıschen Gemüte den allertiefsten
Eindruck machen. Christus ist eın Heerführer ; tapfer und doch
huldvoll ; für seine Mannen siıch opfernd bıs In den Tod Nun
muß aber se1ın Heergefolge ıhm auch entsprechen : jeder sel eın
Streiter des Herzogs Christus; seine hre besteht iın -
erschütterlicher Treue !3) Wenn sehon ehristliche PflanzungenIn (1ermanien östlich vom Kheine gab, sSo r]lssen diıe ]uten der
Völkerwanderung, welche das als eW1g gedachte Kömerreich WEeS$S-
schwemmten, auch diese wieder mıt sıch fort In diesen Gegenden,welche beım Eintritt W ynfriths Iın dıe deutsche (+eschichte als
dritter Bestandteil des Frankenreiches gaiten, findet sıch das
Heidentum 1ın ungestörtem Besitzrecht. Nur Sanz vereinzelt wird
Von einer Landanweisung In Thüringen an den friesischen Mis-
sıonär' Willibrord*) berıchtet ; ob Bonifatius später ın das Recht
Willibrords eingetreten, ist. zweıfelhaft. Also, WwW1e6 In jJenen weıten
Gauen noch der trotzige Ba un das Wildpferd 5)‚ haust, der

aul Roth‚ D welSt diesy’ fiach von den UÜbiern, Syéamßrern‚ Tribokern,Vangionen, Venetern.
des Verfassers Artikel:

1m Past bonus 1908, 399
> Was veidanixt das Chr'ist.eht"um dem Deutsch-

Friedr Hellwald, Kulturgeschichte,
S, arüber aber Stamminger Franconia Würzburg 881 156.
Das Wildpferd wurde och ange nachher auch In den Klöstern ver-

zehrt, wie AUS en vom Set. Galler Mönch CCehHar' hetrührenden Segen-sprüchen den bei den gemeinsamen Mahlen aufgetragenen Speisen (um das
Jahr hervorgeht; eın Vers autete Sit ferialis equl caro duleis 1n hac

Christi! Mitteilungen der antıquarisch. Gesellschaft 1n Zürich ILL, e1ie
OF, Vers ME Zur Zeıt ‚ des hl. verbot aps Gregor 11 ep Z (27_9'55)
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Stier mML SeiINem unheimlichen Gebrüill die Lüfte erzıttern macht
treıben auch auf uralten Opfersteinen heidnische Priester un

Priesterinnen iıhr Wesen. S1e bringen ihrem W etter- un Schlachten-
gott und den geheimnısvollen Mächten, die S1e der öhe und
'Tiefe verehren, blutige Gaben Unter wılden Gesängen entzünden
S16 das Noifeuer, dessen K'lammen 1900528 rettende Kraft
Krankheit und Schwäche zuschreibt Da finden sıch AIl rauschenden
uellen betende KFrauen CIN, VOT ihreı (+5öttin Zaubersprüche

urmeln. Da 1st das Land, auf dessen Bewohnern och der
Wahn des düstersten Aberglaubens lastet. Mıt ausend Fäden ist

das Leben hineinverflochten. Dieses Bıld der deutschen
Welt jenseıts des Rheins nach Osten hın bot sıch dem Mıs
S10NALr dar, aqals er 715 AUSZOS, diese Gegenden vorzudringen.

DDa aber Wynfrith außerdem die och 1e1 umfassendere
alle auch dieAufgabe gyelöst hat, deutschen Stämme,

längst christlichen Rhein un WweIlt westwärtfts 111 Kıns
ussen WIL unNnseren 1C. mı1t ihmZHS&I'I]IDGIIZUf&SSGD,

auch hinüberschweiten lassen ber dıe römiıschen Provinzen
(+ermanıla ınferior und SUDECT10T, über (Aallıa. Das römische
Germanıien, die aDTl decumates, das heißt, die Landstriche zwischen
dem Rhein un der Teufelsmauer, e1N Teıl der (+2ermania
barbara,') WAäar {rühzeltig chrıistlanısıert. ber die Wende
des VI Jahrhunderts War das Heıdentum wieder mächtig 11l
Gallien un Franken Der Götzendienst hatte sich wıeder 1 den
Besıtz vieler Altäre gesetzt. Die Frankenkönige, denen Gott
Chlodwig den Diegüber das Heidentum verliehen, suchten ZW.
dasselbe Nnu auch durch Strafbestimmungen zurückzudrängen ;
gerade die große Zahl der Verbote aber äßt uns erkennen. W16
die Deutschen iinmmer wiıeder Rückfall geneigt 7 il OE Mıt
tiefem Unwillen erirug auch der Familienvater und der
Stammeshäuptling, daß Cr, gewohnt, das übliche UOpfer den hei
mischen (+5öttern häuslichen Herde selbst darzubringen, un-
mehr diese ehrenvolle Verrichtung: den Missionär abtreten
sollte. Zu allem Unglück fratjetzt auch die Häresıe?3) auf. Fast

streng. den Genuß 4des Pferdefleisches. Das hatte lamals guten Gründe,
All diese Speiseverbote des Bonif. hatten zivilisatorische Absicht.
L Vom Papste werden dessen Stämme gelegenthe 1111  1581011 populı

genannt Wıll
Friedrich,: Kirchengeschichte Deutschlands Teil, bringt reiches CD1-

der Verfasser - Past. bonus 1907, 458 Konzilgraphisches Materıal dafür. Vgl
Von Sardica as und Köln 346

Ozanam : La ciyılısatıon chretienne hez les Francs, Qeuvres completes.
Paris, sagt » 8’;l faut CTroIre Hincmar, le christianısme emble

moment aBoli el ans les provVinCceS orjentales les idoles furent restaurees, »
aß der AÄArjanismus e1n staunenswert großes Terrain, ist. Ja

weltbekannt. Die Burgunder, diıe auch en sudlıchen Teıil der Germanla
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ZzUu beklagen aren dıe dämal_s sehon christlich gewordenen Länder,
weiıl s1e 198088 dem: Arıanısmus 1n die Hände fielen uch frän-
kischen Hofe!) fand die Irrlehre Anklang. Das aber ist; das
traurıge Geschick aller Häresıen, daß S1e 1m w üsten piel der

jeweilıCN Politik ZUL Rolle einer Puppe herabsınken. 10 Wäar

eESs denn AUC mıt der arlanıschen deutschen Kırche Das wissen-
schaftliche Leben ihrer Priester verkümmerte SaNZ-, ın dürre
Polemik ausgeartet, hatte keine Fühlung mehr mıiıt dem
Herzen der Kirche, miıt dem Springquell katholischen Lebens.
Nun wurde aber der deutschen Kirche ZU gylücklichen Stunde
das ihr notwendige unschätzbare Gut, nämlich eine Schar, eın
KaNZCS Geschlecht Missıonäre beschert, die ann dem
sterbenden Christentum auch 1im römischen Deutschland ecue

Lebensgeıster einhauchten. Von der Insel der Heılıgen, also' VO  b

Nordwesten her, nıcht mehr den verabscheuten römischen Namen
tragend, dıe Heiliıgen F'ridolin, Kolumban, KEmmeran,
<ılıan und viele andere ıIns Land; doch blieb ıhre Wiırk-
samkeit mehr auf den Westen besechränkt. Vor allem fehite
aber bıs auf W ynfrith dem organisatorischen Talente, welches
die zerstreuten Teıle 1n einer imponierenden Einheit usammen-

gefaßt hätte Bevor WIr uns aber ungestört dem Aufgang der
Sonne des OChristentums ber den alten Riesenbäumen des Or
fürchteten Germanılens erfreuen, bevor WIT verfolgen können, W1e
unter ıhren Strahlen die Wolken des (5ötterwahns sıch zertellen,
der finstere Blick des betörten Heiden sıch dem frohen 1C
de1 christlichen Wahrheit erschließt, WwW16e also Volke das
wahre Glück erblüht, müssen WIr uns noch über den politischen
Zustand der deutschen Stämme orlentiıeren.?)

Mıt gewaltigem Arm hatte der Hausmeıier arl Martell
Austrasıen ınd Neustrien vereinigt. ®) Die merovingischen chatien-
könige bleiben unbehelligt. en  S man aber ın jener eıt den
deutschen Namen nannte, dachte jeder di  fränkıschen
Hausmeier zuerst. Bald fühlten die Sachsen des ‚ „Hammers“
(Martells) Gewalt, bald dıe Friesen. Beı1 den Eroberungen fiel
naturgemäß das Land dem Hiıskus anheim. arl Martell be

güns‚tfgtq die Arbeıt der christlichen Missionäre ; wenıgstens tat

beh‘errséhte.n, wäaren bıs 617 Ärianer. ber die Rückkehr der arianischen Bur-
gunder jefele, Konziliengeschichte 2y LIS 629 — 632 und 667— 671 Bekanntlich

waren uch die Westgoten, Ostgoten, Vandalen, Longobarden, sämtlich arianisch.
} ber en Arıanısmus Hofe Chlodwigs Rückert, Kulturgeschichte des

deutschen Volkes, IL 4 D Leipzig Bände 1853
och in aller Kürze, soweıt VerständnıIıs bonifatianıscher Fragen

nötig ist verwiesen ser auf Bruno Gebhardts Handbuch der deutschen Geschichte,
1901, Band Den ler in rage kommenden Abschnitt hat trefflich be-

handelt Heinrich Hahn En  99
ahn ET



dasunbedingt Nötige.1) Was dıe KErwerbung VON Grund und
Boden betrıfft, mußte azu natürlich die Erlaubnis VO1L dem
Hausmeler, dem alter C des Könıg's, eingeholt werden. Danach
sehen WIL denn der Folge Bonifatıus sıch allzeit richten, W1IC

1es auch VOL ihm andere Missıionäre getan hatten. Die ber
herrlichkeit des Reiches schloß nıcht e1Ne SOWLSSC Selbständigkeit
der germanıschen Volksherzöge 2US Solchen begegnen WITL der
Geschichte W ynfrıths. Kır schlägt ihren Einfluß hoch

Eıne SEW1ISSC obrigkeitliche Gewalt muß ihnen
sSe1n ID War nämlich das (+emeinwesen unserer deutsehen

Vortahren VO  — dem freiheitlichen Prinzip der Selbstregierung
durchdrungen. W ıe der Vater seine Familıie ohne fremde Kın
mischung regıjert, regıerte der Alteste, das durch Alter, BEr-
fahrung un persönliche Fähigkeiten hervorragendste Mitglied der
Gaugenossenschaft, diesen (Gau Dabeı versammel!ten sich alle
wehrhaften Männer ZULC Beratung gemeinschaftlicher Interessen ;
der Alteste machte den Vorschlag ; die (+emeinde antwortete
durch Annahme ‚ oder Äblehnung. Die Autorität solcher Stammes-
häupter, deren moralısches Ansehen weder dıe Hausmeıier och
die fränkischen Könige schmälerten, 1at dem Missionär Deutsch-
lands unschätzbaren Vorschub geleistet. Freilich machte sıch der
veredelnde Einfluß des Christentums bei ihnen. Nnu allmählich
geltend. In sozlaler Beziehung werden WI1ITL wohl die (+ermanen
als eiINe räuberische atıon? auch och Zieit des Bonifatius

Wenn 11 e 56 Kar mannn sag%.: Congregavi archiepiscopum
el urghardum ut mı hi nsilium dedissent quomodo lex de1iel ecclesiastiea
relegio0 recuperetu;‘ 1diebus: praete praetfer1Loru pPrincıpumdıssıpata
corrult, et qualiter populus christianu utem anımae pervenıre pOossIit, «
stimmt 1es nıt dem Bericht über de iıcht allzu herzlichen Empfang (>N0nN
statım in1ıtio honore sibi condigno ceptus est rege«) e von Ludger
verfaßten ıta Gregoril abbatis Traiectensis igne Pa. 1a IC 757 Immerhi
hat arte. em Missionä CINCH Empfehlungsbrief: ausgestelltC 2 (2705)

solche Waren Dettie und Deorultf(Waill. ‚ locum, ul
gem1n1ı et. Deor. praeerant, domino auxiliante obtinuit.) Sie ührten 11

mehr verwüstende als schirmende -‚ewalt. TheotbaldThüringen e1Ne€e traurıge,
und Hedene werden als »tyrannische Herzöge« Von Wiıllibald 6i 6 be-
zeichnet. Es waren offenbar O10 Gauältesten auch die »hochedlen« Männer
Su.  7 Godolav, Willar, Gundhar, Alvold, an welche Papst Gregor 1L e
268202 den W ynfrith empfahl. Ihr Christentum mochte mehr der minder und:
zeitweilig as Sanz von heidnischen Gebräuchen überwuchert werden ; wenigstens

Indenerstgenannten wird idolorum ultura vorgeworfen. Willib. 265
den Mitteilungen de! Oberhessischen Geschichtsvereines, Folge 120; wird
die wunderliche Auffassung Ebrards, Dettie und Deorulf sSec16 Kuldeer bte ge*
WESCNH, VOoNn Dr. Walther Köhler zurüokééxvießeu.

Hellwald wenigstens, Kulturgeschichte ın ihrer natürlichen Entwicklung
bısZUTF Gegenwart, Aufl Augsburg 18467 2895D, treıftallenethischen Schimme
alle ideale Verklärung, mit der WIr S! > jene Stammeshäuptlinge bei den
(jermanen umgeben, schonungslos » Der Völkerkundige wird S1C nicht be
leidigt fühlen, wenn. WIr ZUIM Verständnis des germanischenLebens Treibe
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denken haben Die Gefolgschaft, welche J Stammeshäupt-
Jingen geleistet wurde, erhob sıch ohl aum über die Stufe

Verbindungen, W 16 WITr S16 he] anderen Völkern ZU Z wecke
räuberischer Unternehmungen finden

Nachdem WIL 19808 mıt dem friesischen Gestade SC
landeten Missionär ber den relig1ösen und polıtisch--sozlalen Z-
stand deutschen Stämme, die miıt den W ohltaten der
Zaivyılisation und Religion beglücken will, Umschau gehalten haben,
können W ILr jetzt SeINeEN Wanderungen mıiıft Verständniıs und e1il-
nahme folgen. lle Schritte SINd das gestatte inNna  - uns

gleich ZUI VOTAaUS bemerken, segensreich bıs ZU

wärtigen Augenblick geworden. Die Begründung des Christen-
LUmMS östliehen Teile Deutschlands die Remigung un
der hıerarchische Aufbau desselben ı südlıchen, dıe Verbreitunges degens der wahren Kelıg10n bıs dıe letzte Hütte der ger-
manischen Urwälder, die allmähliche EntwöhnungVON en STAaU-
eNMn heidnisehen ebräuchen. VO Müßiggang, Raub, der
Trunk und Rachsucht, das ıst Se1IN Werk! Dabei machte ıhm
noch besondere Mühe die Veremnigung zügellos herumstreifender,
vielfach moralisch herabgekommener Priester. Kır gründete ZU
teil noch heute bestehende Bistümer. S  1e sehr lag ihm dıe Kr-
ziehung Tommer. und wıssenschafitlich Geistlichen und
Nonnefi Herzen! Mit aller Schärfe mußte er endlich S19  D  50Irrlehrer auftreten. Seine Wirksamkeit hat dann durch
einen blutigen Opfertod.gekrönt. eın Leben und Sterben 1S%VON
der Gesinnung erfüllt, dıe der A} ostel Paulus den Worten
undgetan hat „Wenn ich auchzum Schlachtopfer werde. um
ecUreSsS G laubens willen, Sfreue ich mich und {rohlocke ; aber auch
ıhr <ollt mıt 190888 euch freuen !“1) Sollte dieses Lebensbild, das
der heutigen. Turkomanen heranziehen. Bekanntlich nd diese usten-
räuber und WESCNH ihrer verheerenden au züge weıt undbre gefürchtet. Wenn
eın Häuptling den Entschluß ggfaßt hat, Raubzug Zu unternehmen,pflanzt er se1ıne Lanze mıt SEe1iNEN Farben darauf VOr dem Zelte den Boden

eın Ausrufer fordert alle uten uselmänner auf, sich unter das Banner des
hrers U scharen. ‚Jene, velche ihm Vertrauen haben, steigen ZU Pferde

nd stecken iıhre Lanze neben die iın den Boden; eın Zeichen, daß der
eiwillige sıch entschlossen habe, em Glücksstern diıeses .Häuptlings Zı folgen

Beute unLebensunterhalt /A gewınnen. »Vergebens sträuben _ Uns,Zı H.,unsere dealer Verk ung gedachten Gestalten der eigenen natıonalen
Vergangenheit, mıt Iypen AUus. der leibhaftigen egenwartauf gleiche Lin:  1e R
tellen: Allein besteht keine Veranlassung, Uuns die Germanen anders ZU denken,

WI1Ir heufe eiLwa die türkisch-tatarischen Völker sehen. Ks ist und bleibt
issenschaftlich, aus dem pOoS für das Verhältnis der fannen des Gefolgerem Gebieter reıin sıttlıche Motive /AN konstruileren, mıt welchen die gan
nınte Geschichte Germanentums WiderstreitSte. Vgl zZu dıesen.
erfassers Ar Was verdankt die Kirche dem Germanentum ? « bonus
908,

) Ehulipp- IL.



E

WITLT jetzt VOLr dem Leser entrollen WagenN, nıcht geejgnet SCIN,
einerseılts den < lerus mıt ebenso opferfreudıgen Begeisterung
für Se1in es AÄAmt erfüllen, WIEe WIL S1IC dem östel
Deutschlands bewundern, anderseıts die Laienwelt m1% Sstol autf
dıe Zugehörigkeıit ZUTC katholischen Mutterkirche A durchdringen ?
Der Nachwelt heißer ank WAäre dann der schönste Grabgesang
auf des großen Toten staunenswerte Wirksamkeıt! Die Kunst
hat diesen ank schon abgestattet, indem s 16 GC1INn (+emälde schuf,
das, die Tätigkeıt uNnsSsSeTes Heiligen umspannend, eINe gJän-
zende Perle der Malereı 1St un bleıbt Im Städel’schen Museum
M Frankfurt nımm CS den würdigsten Platz der (Aallerie ein
In der Mıtte des Hauptbildes!?) das (4+anze 1st. CIM Altarbild
mıt geöffneten Flügeln, zeıgt die allegorische 1gur der Re:
lıg10N qaut dıe iıhr V OI Kingel dargereichte heilige Schrift
hın un hält mıiıt der anderen Hand Palmzweig als

Ihren Blicek wendet SIC nach demSymbol des CWISCN Kriedens
großen Apostel Bonifatius, der den (4ermanen das Reich der
Erlösung eröffnet. Von der Kraft sSe1INeTr Predigt erschüttert, 8117
eın alter Barde, NNeTrer Verzweilung das Zusammensinken
sSe1iNes Opferdienstes voraussehend, da; indessen e11Ne JUNSE TrIie-
ster1ın, VO  ; der Hoffnung künftiger Rache eidenschaftlich bewegt A E O
m1{1 drohender (Jebärde davoneilt (Janz der Nähe - stehen
Männer staunend über das NIE UuVO. gyehörte Wort während

CGruppe germaniıscher Jugend dem Verkünder der frohen Bot
schaft eın geneigtes Ohr leiht. Schon ist die heilig gehaltene
Eıche, das Symbol des SZaNnzZEN deutschen Heidentums, gefällt ;
CcIHN Quell frischen assers sprudelt, hart VOT der Stelle, S16

gestanden, hervor, e1IN schönes Sinnbild des relı giösen ‘ un
gesellschaftlichen Lebens! Der andere Teıl der Darstellung zeigt
die Erfolge des Neu eingeführten Christentums mı1ıt besonderer
Berücksichtigung der Künste. Zuerst gewahren WIL e1InNn Daar
Klostergeistliche, ıhre. Stndien vertieft, als er Verbreiter
der Bildung. Sodann aber stehen VOL eıner Kıirche deutscher
(gotischer) Bauart untfer Lorbeer die dreı Schwesterkünste:
Bau- und Bildhauerkunst un Malereı. Im \iox@er_*grund6 befinden
sıch anderen Gruppe vereıint dıe Dichtkunst, die Musik
un das Rıttertum. Endlich versinnbildet eiNe Gruppe Iınks den
Unterricht der Jugend, ohne welchen keine Blüte der Kunst
gedeihen ann. In der Landschaft mıiıt der Ansicht Frankfurts
ziehen Rıtter nach der Wahlstadt der Kaiser und Frachtwagen

Zu dennach dem großen Markt deutschen Binnenlande.

Fıs War VO: Philipp Veit 1836 Saale des fruheren Instıtuts  ebäudes
auf der neuen Mainzerstraße gemalt worden un wurde 1877 durch Nn  N10
Zanchi YaUS Bergamo Von der Wand dort abgenommen.



A nn

beiden Seıten des Hauptbildes thronen die allegorıschen Fıguren
der Italıa un (4ermanıa als Begrenzung des Schauplatzes, auf

dem mıt' uer T3a Aaus den antıken Überlieferungen eiıne

originelle Kunst hoher Blüte sıch entfaltet hat. So verständlich
wWIie dieses Bıld jedem Beschauer VONn des A postels Bedeutung

für alles Wıssen un Können weıten deutschen Landen redet,
lebendig möchte auch vorliegender hıstorischer Versuch

jedem Leser sprechen, auf daß sıch ıhm AIn Schlusse der rüh-
„Wiemende Ausspruch des postels auf die Lıppen dränge:

schön sınd doch die Küße desjenigen, welcher verkündet das
Gute, verkündet den Frieden !“ 1)

(Fortsetzung nächsten Hefte.)

%

Gutachten der juristischen Fakult Padua ber
Urbans VI Wahl Sommer 137

Aus Cod lat (3 der Natıonalbibliothek Paris. Herausgegeben
vVvon Dr. Blıemetzri  der.

‘Ällegaciones doctorum Paduecontra dominum nostrum.
In NOoMMEeE. Dominı nostrı, el Salvatoris JesuSaplıencie V

Christi, dı In nomıne Domiın1,3) CU1US columpna
vıyentıis 1a3mM1AmM penNne nufare videtur et SaXCHa SU1T

piscatorıs Urbani procellis intumescentibus fere cogıtur
[1n} nauffragll profunda s@bfn_erfigi‚ eif lıcet 1 tantı nauffrag! diser1-

foret ab omnıbus M allegacionıbus quiescendum ef
euri0sita|te| dyabolica et peremptorIla,ut ARNER di Q u1eS-

camıus,®) Cu rıma salus sıt. OChristi V1CAarıopParere, T1-

‚ Jegium ecommıittat qu1 depapa m_entitur‚yMmo s1cut dyabolus sıt
sıne VCNI1A _ puniendus, ut nofatur ult Aliıorum: 10) NneC
ab imperatore Nec A, regıbus, nec ab O0mMA1 populo debet Romanus

pontiffex Judicarı ; voluit enım Deus sedis Romanepresulem Sıne
questione Suoarbıtrıo reservarı, ut preall[egato]\ Alıorum,

+ömer y 15
dominum nostrum _ Klemens VIL weil diese Überschrift ım Cod

Jat von einem Klemendisten herstammt. ®  KEine Kıinleitung werde ıch
päter bringen. Vgl Mitteilungen Geschichte der Deutschen IN Böhmen, &E

47, S, 396
C
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